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Immobilien halten es wie
Pflanzen. Je besser sie
gepflegt werden, umso mehr
Freude bereiten sie.

Ihr Partner für professionelle Immobilien-
verwaltung und Immobilienverkauf in der
Deutschschweiz...

Mietliegenschaftsverwaltungen
Stockwerkverwaltungen
Liegenschaftenverkauf

Buchhaltungen und Abschlüsse
Steuer- und Wirtschaftsberatungen
Domizilgesellschaften
EDV-Beratungen und -Verkauf
Telefon- und Sekretariatsdienst
Schreibservice

und in anderen Treuhandfunktionen!

Knüsel Treuhand und Verwaltungs AG
Schöngrund 26, 6343 Rotkreuz
Tel.
Fax
E-mail:
Internet:

041 798 20 00
041 790 57 10
info@knueseltreuhand.ch
http://www.knueseltreuhand.ch

K  T  RNÜSEL REUHAND OTKREUZ

Fit mit Fisch

STADEL
FISCHIMPORT AG

Wallstrasse 11    Postfach 4343    CH-4002 Basel
Telefon 061 227 98 00    Telefax 061 227 98 20

E-Mail: stadel@stadel.ch    www.stadel.ch

Konrad Knüsel, Geschäftsführer

NEU bei Sepp Knüsel:

Generalimport deutsche Schweiz:

Landmaschinen         Traktoren
6403 Küssnacht a.R.     
Telefon 041 850 15 33

6438 Ibach/SZ
Telefon 041 810 07 80

kompakt wendig TOP-Leistung
Teleskop
mehr als
40 Anbau-
geräte

11 Modelle
von 14 - 50 PS

ab Fr. 13.988.

Lachmattstrasse 1 • CH-4133 Pratteln
Telefon 061 227 98 00 • Telefax 061 227 98 20

E-Mail: stadel@stadel.ch • www. stadel.ch

Konrad Knüsel, Geschäftsführer
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Sitz des Verbandes:
Knüsel Treuhand, Schöngrund 26, 6343 Rotkreuz
Tel. 041 798 20 00 / info@knueseltreuhand.ch

Meldungen die für euch als wichtig erscheinen, 
bitte an Anita Knüsel (Familienratsmitglied) 
senden:

per Post:  
Anita Knüsel
Sonneggstrasse 19, CH-6410 Goldau

per E-Mail: 
anita.knuesel@gmail.com

Familienrat (alphabethische Reihenfolge)
Präsident: Rotationsverfahren Familienrat
Familienratsmitglieder:
Andreas Knüsel, 6038 Gisikon (LU)
Anita Knüsel, 6410 Goldau (SZ)
Armin Knüsel, 6403 Küssnacht (SZ)
Josef Knüsel, 6280 Hochdorf (ZG)
Marie-Louise Knüsel, 6033 Buchrain (LU)
Stefan Knüsel, 6052 Hergiswil (ZG)
Urs Knüsel, 6403 Küssnacht (SZ)

(Abkürzungen für die Sippenzugehörigkeit:
(LU) = Luzerner (SZ) = Schwyzer (ZG) = Zuger

Stiftungsrat:
Kaspar Knüsel, 6438 Ibach (SZ), Präsident
Josef Knüsel, 6023 Rothenburg (LU)
Viktor Knüsel, 5643 Sins (ZG)

Familienrat



Liebe Knüsel-Familien
Liebe Leserin, lieber Leser

Letztes Jahr habe ich in meinem Editorial als ers-
tes die Frage gestellt, ob ihr an Zufälle glaubt.
Stellt euch vor, wie schon im letzten Jahr, kam mir 
auch dieses Jahr wieder ein toller Zu-Fall unter 
„Knüsel“ entgegen.

Letztes Jahr habe ich an einem Kurs Maria kennen-
gelernt. Da wir uns sehr gut verstanden, trafen wir 
uns wieder. Mitten in einem Gespräch erwähnte 
ich, dass ich in nächster Zeit mit der Erstellung 
einer Familienverbands-Zeitung beschäftigt sei. 
Auf Nachfrage und Nennung des Namens „Knü-
sel“ horchte sie auf und erzählte mir, dass sie je-
weils mit einer Knüsel auf Wanderschaft geht und 
dass sich bei ihrer letzten Wanderung zufällig die 
Wege von Knüsels gekreuzt haben. Meine Neugier 
war nicht mehr zu bremsen. So kam ich zum Artikel 
von Riccarda Knüsel. Liest selbst, welchem Zufall 
sie begegnet ist. 
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Editorial

Ausserordentlich erfreuliche Nachrichten kommen 
von unseren Argentiniern, gerade noch rechtzeitig, 
bevor die Zeitung in Druck ging.

Allen, die auch zu dieser Ausgabe der Knüsel-Zei-
tung beigetragen haben, ein herzliches Danke-
schön. 

Erfreulich sind die Meldungen über Knüsels in den 
Medien, wovon einige Zeitungsausschnitte in die-
ser Ausgabe zeugen. Leider können wir nicht 
alles veröffentlichen. Wir sind stolz auf alle, deren 
Namen – stets verbunden mit positiven Nachrich-
ten – in den Zeitungen zu lesen sind.

Alles Gute und viele Grüsse,
eure

Andréa Maria Ottiger 
Redaktion

Profitieren Sie –

nur November/Dezember 2015!

AKTION
KNÜSEL-BUCH Band II 

für nur CHF 45.– 

statt CHF 60.–
(zuzügl. Porto + Verpackung)

Geschenksidee
Suchen Sie ein originelles Geburtstags- oder 
Jubiläumsgeschenk, oder eine Weihnachtsüberraschung? 
Hier die Idee! 
Beschenken Sie Ihre Lieben mit dem Knüselbuch, Band II. 

Preis Knüselbuch, Band II  CHF 45.– statt 60.–  
zuzügl. Porto + Verpackung 

Bestellungen an: 
Knüsel Treuhand, Schöngrund 26, 6343 Rotkreuz, Tel. 041 798 20 00
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Am Sonntag, 09.11.2014 fand die gut besuchte 
Jahresversammlung des Verbandes der Familien 
Knüsel wieder einmal in Rotkreuz im Kanton Zug  
statt. Die musikalischen und sportlichen Darbie-
tungen von der jungen Generation waren beein-
druckend und wurden mit grossem Applaus be-
dankt.

Die gegenseitigen Gespräche unter den Knüsel-
Familien waren fröhlich und kameradschaftlich.  
Viel Interessantes konnte man vernehmen. Die Tom- 
bola mit dem sehr schönen Gabentempel unter der 
bewährten Leitung von Josef Knüsel war wieder-
um ein grosser Hit.

Leider haben wir seit der letzten GV von neun To-
desfällen Kenntnis nehmen müssen. Darunter ist  
auch das Multitalent Hubert Knüsel. Er war ein gu- 
ter, charakterfester und bodenständiger Mensch,  
Lehrer, Musiker und Komponist. Trotz seines gros- 
sen Engagements in nah und fern, war er während  
30 Jahren ein sehr engagiertes Familienratsmit-
glied. Hubert du fehlst uns allen sehr.

Bereits an der letzten Versammlung in Rotkreuz 
habe ich die vielen Anwesenden gebeten, dass 
der Knüsel-Verband dringend 1-3 junge oder jung-
gebliebene Personen für die schöne und sinnvolle 
Tätigkeit als Familienrat braucht. Nur so kann das 
wertvolle Lebenswerk unserer Vorfahren auch 
langfristig gesichert werden. Es finden jährlich 
zwei Sitzungen statt und die anfallenden Arbeiten 
werden auf die einzelnen Mitglieder aufgeteilt. 
Leider sind noch keine Meldungen erfolgt.

Vorwort

Liebe Knüsel-Familien

Auch sind wir für die Knüsel-Zeitung auf kleine und 
grosse Meldungen über Familien-, Berufs- und  
Sportereignisse angewiesen. Dies gilt auch für 
Geburten und Todesfälle. Ohne Nachrichten von 
euch ist es dem Familienrat nicht möglich, auf der 
Homepage, der Knüsel-Zeitung und an der GV  
darüber zu informieren. 
Besten Dank für eure zahlreichen Meldungen.

Zustelladresse per Post:
Anita Knüsel
Sonneggstrasse 19, CH-6410 Goldau

Zustelladresse per E-Mail: 
anita.knuesel@gmail.com

Ein Dankeschön geht auch an unsere engagier-
ten und motivierten Familienratsmitglieder für die 
jahrelange wertvolle und kameradschaftliche Ar-
beit für unseren Verband.

Ich wünsche allen Mitgliedern und deren Familien 
viel Glück, Lebensfreude, Wohlergehen und alles 
Gute.

Richard Knüsel
Ehrenpräsident

6014 Luzern / Littau, Luzernerstrasse 100, 041 250 55 55

+ Sohn AG
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Datum: Sonntag, 08. November 2015
Ort: Hildisrieden LU

PROGRAMM

09.30 h Gottesdienst in der Pfarrkirche
 Hildisrieden (neben „Roter Löwen“)

10.15 h Bezug der Namens-Schilder 
 und Apéro im Foyer oder Saal
 Kasse im Foyer 

11.15 h 69. Generalversammlung

12.00 h Mittagessen mit Unterhaltung
 Jubilaren-Ehrung, Losverkauf für  
 Tombola

14.20 h Dessert
 
15.00 h Ziehung der Tombola-Preise

16.30 h Schluss der Versammlung

TRAKTANDEN GV - 2015

• Begrüssung/Organisatorisches   
• Wahl der Stimmenzähler    
• GV-Protokoll 2014     
• Jahresrechnung 2014    
• Revisoren Bericht  
• Entlastung des Familienrates   
• Budget 2016 / Jahresbeitrag   
• Stiftungsrechnung 2014    
• Wahlen      
• Behandlung der Anträge    
• Verschiedenes

Einladung

Versammlung der Familien Knüsel  2015

Versammlungsort
Hotel Zum Roten Löwen 

Parkplätze
Beim Hotel „Roter Löwe“
Luzernerstrasse 3
 
Kinderhütedienst ab 09.15 Uhr
Untergeschoss „Bar“ Hotel „Roter Löwe“

Tombola
Wir sind dankbar für mitgebrachte Tombolapreise 
oder finanzielle Unterstützung der Tombola mittels 
Einzahlung. Herzlichen Dank!

Anträge
Allfällige Anträge bis spätestens 
23. Oktober 2015 an den Familienrat einreichen: 
anita.knuesel@gmail.com

Anmeldung
Bitte beiliegenden Anmeldetalon ausfüllen und 
umgehend einsenden. 
Anmeldeschluss: 24. Oktober 2015.
Bitte Termin einhalten wegen Mittagessen.

Neumitglieder
Neue Mitglieder sind herzlich willkommen.
Beim Apéro besteht die Möglichkeit sich noch 
anzumelden. Der Mitgliederbeitrag beträgt 
CHF 40.00 pro Jahr.

Organisation Anreise per Auto oder ÖV
ÖV: Bushaltestelle Hildisrieden Dorf

Hotel Zum Roten Löwen
neben Pfarrkirche Hildisrieden
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Generalversammlung 2014

Verband Familien Knüsel
Protokoll der 68. Generalversammlung

Ort:  Zentrum Dorfmatt, Rotkreuz
Datum:  Sonntag, 09. November 2014
Vorsitz: Ehrenpräsident Richard Knüsel
Anwesend: 140 Personen
Entschuldigt: 8 Personen

1. Begrüssung
Beginn der Generalversammlung um 11.45 Uhr.
Richard begrüsst die Knüsel-Familien zur heuti-
gen GV. Richard bedankt sich bei Carla für die  
Durchführung des Totengedenkens für die ver-
storbenen Verbandsmitglieder während des Got-
tesdienstes in der Pfarrkirche Rotkreuz. Einmal 
mehr gilt ein herzliches Dankeschön an Sepp und 
seinen Gehilfinnen und Gehilfen für den pracht- 
vollen Gabentempel. 
Herzlichen Dank an alle Sponsoren, welche die  
Tombola wiederum finanziell oder mit Naturalgaben 
unterstützt haben. Ein spezieller Dank geht wie-
derum an Andrea für die hervorragende Knüsel-
Zeitung 2014.

Es werden keine Änderungen der Traktandenliste 
gewünscht.

2. Wahl der Stimmenzähler
Die vorgeschlagenen Stimmenzähler Rolf und 
Josef Knüsel werden gewählt.

Bericht des Präsidenten
Die laufenden Geschäfte wurden an vier Familien- 
rats-Sitzungen besprochen und erledigt. Die Knü-
selwanderung 2014, mit rund 30 TeilnehmerInnen, 
in der Region Malters war ein voller Erfolg. Richard 
dankt Marie-Louise nochmals für die Organisation. 
Die Wanderung 2015 soll gemäss Ortswander-
leiter Richard am Samstag, 09.05.2015 ab Rot-
kreuz zum Schlosspark in Buonas stattfinden. Im  
Archiv warten immer noch Knüselbücher auf Käu-
fer, z.B. für Geschenke.
Die Generalversammlung 2015 findet am 08. No-
vember 2015 im Roten Löwen in Hildisrieden unter 
der Leitung von Armin Knüsel statt.

Richard dankt den Kolleginnen und Kollegen des 
Familienrates und den vielen helfenden Händen 
dieser Generalversammlung sowie denen, die den 
Verband irgendwie unterstützt haben. 

Stiftung der Familien Knüsel
Besondere Geschäfte gab es keine zu erledigen 
dieses Jahr. Der von der Kontrollstelle erforderliche 
Prüfbericht für 2013 liegt vor. Das Eigenkapital per 
31.12.2013 beträgt Fr. 31‘751.25. Als Stiftungsprä- 
sident dankt Kaspar Viktor, Josef und Stefan für die  
geleistete Arbeit. 

Beide Berichte werden von der GV genehmigt und 
mit Applaus verdankt.

3. GV  Protokoll vom 10.11.2013
Das Protokoll wurde in der Knüsel-Zeitung publi-
ziert. Das Protokoll wird von der GV genehmigt.
Richard dankt Anita für die Verfassung des Pro-
tokolls.

4. Jahresrechnung 2013
Die Rechnung wurde ebenfalls in der Knüsel-Zei- 
tung publiziert. Sie schliesst mit einem Einnah-
menüberschuss von Fr. 3‘938.10 ab. Dadurch ist  
das Vereinsvermögen von Fr. 47‘385.21 auf Fr. 
51‘323.31 angewachsen. 
Stefan beantwortet gerne noch offene Fragen.
Besten Dank an den Finanzminister Stefan.

5. Revisorenbericht
Der Revisorenbericht von Madeleine und Erika liegt 
vor. Madeleine verliest den Bericht. Die Rechnung 
2013 wird mit Dank genehmigt.

6. Entlastung des Familienrates
Der Antrag erfolgt durch Madeleine. Die General-
versammlung erteilt dem Vorstand einstimmig Ent-
lastung.
Richard dankt Madeleine und Erika für die Rech- 
nungsprüfung und für die Entlastung des Familien-
rates.
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Generalversammlung 2014

7. Budget 2015 / Jahresbeitrag
Stefan stellt das Budget vor. Das Budget zeigt Ein- 
nahmen von Fr. 15‘000.00 und Ausgaben von Fr. 
11‘625.00 was einen Einnahmenüberschuss von 
Fr. 3‘375.00 ergibt. 
Die Mitgliederbeiträge bleiben unverändert. 
Das Budget wird genehmigt.

8. Wahlen
Die definitive Präsidentenwahl muss leider wieder-
um weiter hinausgeschoben werden.
Richard appelliert eindrücklich an die Versamm-
lung, dass der Familienrat dringend für die Zukunft 
um 1-2 Personen ergänzt werden muss, damit 
es zu keiner Überalterung kommt. Auch muss in 
Kürze zur Führung des Verbandes ein Präsident 
gefunden werden.

9. Anträge
Anträge lagen keine vor.

10. Ehrungen
Armin ehrt Sepp Knüsel als Pionier von Knüsel 
Landmaschinen Küssnacht für seine Erfindungen 
und internationalen Auszeichnungen. Leider konn-
te Sepp Knüsel nicht an der Generalversammlung 
teilnehmen. Mit speziellem Applaus werden die 
beiden hochbetagten Knüsel-Schwestern vom 
Breitenhof Rotkreuz, Frau Rosa Bachmann-Knüsel 
und Frau Anna Annen-Knüsel, geehrt.

11. Verschiedenes
Abschliessend dankt Richard allen für die Teilnah-
me an der heutigen Versammlung und wünscht  
der Tafelrunde einen guten Appetit samt gemütli-
cher Tagung.

Goldau, 10.04.2015  Protokoll: 
    Anita Knüsel
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Rotkreuz, 3. August 2015 SK/ba
Macintosh HD:Users:bn:Desktop:Knüsel Zeitung:Jahresrechnung14.xls

Vermögensrechnung per 31. Dezember 2014 2013

AKTIVEN Fr. Fr.

Flüssige Mittel
ZKB Vereinskonto 05-705.778-08 19'139.51 17'058.36

Total flüssige Mittel 19'139.51 17'058.36

Forderungen
Verrechnungssteuern 6.25 4.95

Total Forderungen 6.25 4.95

Büchervorrat
Knüselbuch II 696 Stück à Fr. 50.00 34'800.00 34'800.00

Total Büchervorrat 34'800.00 34'800.00

Total Aktiven 53'945.76 51'863.31

PASSIVEN

Fremdkapital
Kreditoren 2'179.25 540.00

Total Fremdkapital 2'179.25 540.00

Eigenkapital
Vereinsvermögen per 1. Januar 51'323.31 47'385.21
Vermögensveränderung 443.20 3'938.10

Vereinsvermögen per 31. Dezember 51'766.51 51'323.31

Total Passiven 53'945.76 51'863.31

Erfolgsrechnung Ist 2014 Budget 2014 Ist 2013

Ertrag Fr. Fr. Fr.

Tombola 1'649.25 1'600.00 1'647.00
Jahresbeiträge 12'050.00 12'500.00 12'540.00
Donatoren 267.00 300.00 277.00
Zinsertrag 3.70 0.00 4.60
Inserate 1'110.00 1'000.00 1'110.00
Verkauf Knüsel Buch II 0.00 0.00 0.00

Total Ertrag 15'079.95 15'400.00 15'578.60

Aufwand

Familienversammlung Rotkreuz 7'686.10 4'500.00 4'416.50
Druck Knüsel Zeitung 5'053.40 4'500.00 4'868.90
Archivkosten 247.00 275.00 247.00
Verwaltungskosten 540.00 600.00 540.00
Familienratsauslagen 0.00 700.00 760.00
Mitgliederbetreuung 252.05 300.00 55.00
Porti, Bankspesen 517.20 450.00 412.10
Aufwand Homepage 341.00 350.00 341.00
Knüselbuch 0.00 0.00 0.00

Total Aufwand 14'636.75 11'675.00 11'640.50

Mehreinnahmen 443.20 3'725.00 3'938.10

Rotkreuz, 3. August 2015 SK/ba
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Rückblick Knüsel-Versammlung 2014

09.11.2014 – Zentrum Dorfmatt in Rotkreuz ZG
 
 

 
Der Familienrat: Andreas, Josef, Urs, Armin, Richard, Anita, Marie-Louise und Stefan 

 

                      
Gute Stimmung hervorragende Unterhaltung  Loris Knüsel   Marc Knüsel 
 
Wir sind stolz auf den Nachwuchs, in der Musik und im Sport. Danke für die Darbietungen und weiterhin viel Erfolg! 
 

                  
Kunst-Turnen     Céline Sidler (Schweizermeisterin 2015)        Céline mit Leandra Knüsel 
 

      
Jubilare: Marie-Louise mit Josef Knüsel    Anselm Knüsel Edi Knüsel    Urs mit Magda Rusch-Knüsel 
                und Hedi Knüsel 

   
Sepp und Res  ohne Sepp, keine Tombola J  deshalb ganz herzlichen und grossen Dank! 
 

 
 

 
Der Familienrat: Andreas, Josef, Urs, Armin, Richard, Anita, Marie-Louise und Stefan 

 

                      
Gute Stimmung hervorragende Unterhaltung  Loris Knüsel   Marc Knüsel 
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Kunst-Turnen     Céline Sidler (Schweizermeisterin 2015)        Céline mit Leandra Knüsel 
 

      
Jubilare: Marie-Louise mit Josef Knüsel    Anselm Knüsel Edi Knüsel    Urs mit Magda Rusch-Knüsel 
                und Hedi Knüsel 

   
Sepp und Res  ohne Sepp, keine Tombola J  deshalb ganz herzlichen und grossen Dank! 
 

Fotos: Roman Knüsel, Küssnacht



Mitgliedernachrichten

Unsere Verstorbenen

Anna Annen-Knüsel 
24.05.1916 – 20.03.2015

Max Huber-Knüsel
03.03.1933 – 16.04.2015

Christina Knüsel-Ottiger
21.06.1929 – 27.07.2015

Anita Beeler-Knüsel
24.12.1934 – 16.04.2015

Stefan Knüsel-Zürcher
15.08.1961 – 22.04.2015

Josef (Sepp) Geiser-Knüsel
31.07.1936 – 31.05.2015

Pia Knüsel-Marty
26.08.1959 – 02.10.2015

Rolf Beeler-Knüsel
23.05.1935 – 29.06.2015

Wir werden allen Verstorbenen, auch den uns nicht bekannten, 
ein ehrendes Andenken bewahren.

Der Familienrat 
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Mitgliedernachrichten

In Gedenken an Hubert Knüsel
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Mitgliedernachrichten

Wir gratulieren unseren Seniorinnen und Senioren 
zum Geburtstag

90. Altersjahr und älter

Buchmann-Knüsel Rosa, Waldeggstrasse 28, 6343 Rotkreuz   23.09.1920
Knüsel-Hauser Hedy, Fällandenstrasse 24, 8600 Dübendorf   02.02.1921
Knüsel Rosemarie, St. Annastrasse 2, 6030 Ebikon   17.04.1921
Knüsel-Tschopp Rosa, Linde, 6022 Grosswangen   08.05.1921
Knüsel Kaspar, Koster, 7180 Disentis   14.09.1921
Knüsel-Hauser Hans, Fällandenstrasse 24, 8600 Dübendorf   16.01.1922
Knüsel-Bannier Martha, Käferholzstrasse 125, 4058 Basel   17.11.1933
Knüsel Hedwig, Hauptstrasse 38A, 6034 Inwil   21.03.1923
Knüsel Anna, Lindenrain 2, 6234 Triengen   21.10.1923
Knüsel-Schmidli Peter, Bühlmattstrasse 5, 6045 Meggen   21.10.1923
Knüsel-Bucher Walter, Fuchsberg, 6038 Gisikon   15.12.1923
Knüsel Anton, Badhausstrasse 51, 3065 Bolligen   07.09.1924

80. Altersjahr

Bussmann-Knüsel Godi, Rüchlig 28, 6221 Rickenbach   19.09.1935
Meier-Knüsel Benedikt, Widspüelmatte 5, 6043 Adligenswil   18.03.1935
Meier-Knüsel Katharina, Widspüelmatte 5, 6043 Adligenswil   26.11.1935
Greter-Knüsel Hans, Rigistrasse 3, 6036 Dierikon   05.02.1935
Theiler-Elmiger Annelies, Stegacker 6, 6280 Hochdorf   13.07.1935
Knüsel-Leugger Gustav, Luegisland 4, 5610 Wohlen   02.07.1935

Herzliche Glückwünsche und alles Gute



14

Mitgliedernachrichten

Wir gratulieren

Céline Sidler, Tochter von Franz und Anita Sidler-Knüsel, Immensee

Karin

geboren am 21.12.2014

Marcel Knüsel + Franziska Brun

Fuchsberg, 6038 Gisikon



Er ist der beste junge LKW-ChauffeurEr ist der beste junge LKW-Chauffeur
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Knüsel-Wanderung 2015

Wanderung zum Schloss Buonas am Zugersee

Am Samstag, 9. Mai 2015 trafen sich bei schönem  
Wetter 34 gutgelaunte Wanderer am Bahnhof Rot- 
kreuz. Nach der Begrüssung fuhren wir mit dem 
Zugerland Verkehrsbus nach Risch zum markan-
ten Schloss Buonas aus dem 14. Jahrhundert. Das  
Schloss mit dem grössten und schönsten Schloss-
park der Zentralschweiz steht stolz 27 Meter über 
dem Zugersee und hat eine traumhafte Sicht auf 
den Zugersee und die umliegenden Berge. 

Am Eingang des Parks befindet sich seit ca. 20 Jah-
ren das moderne Roche Forum als weltweite Aus- 
bildungsstätte für die Manager. Wir wandern auf 
den kilometerlangen schön angelegten Wegen, ent-
lang prächtigen, alten, imposanten und seltenen 
Bäumen und prachtvollen, grossen Azaleen- und 
Rhododendrenkulturen in allen Farben. 

 
Unterwegs können wir viele seltene Pflanzen und 
Blumen bestaunen. Nach einer längeren Wande-
rung durch den imposanten Schlosspark gelangen 
wir zum alten Schloss Buonas mit dem grossen 
Vorplatz, einem schönen Zuger Bauernhaus und 
dem Rossstall aus alten Zeiten.
    

Dort machen wir einen Verpflegungshalt und freu-
en uns am Blumenschmuck und der prächtigen 
Aussicht auf den See und die Berge.
 

Fotos: Albert und Richard Knüsel
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Knüsel-Wanderung 2015

Gestärkt wandern wir in Richtung Buonas und 
Zweiern, entlang des Zugersees mit den schönen 
und gepflegten Bauernhäusern und den grossen 
geschützten Schilf- und Sumpfzonen zu den über-
regionalen Golfplätzen der Migros in Holzhäusern, 
welche 1993 nach ökologischen Grundsätzen ge-
baut wurden. Dort machen wir einen längeren Ver-
pflegungshalt und können die Schönheit und das 
Ambiente der Gebäude und Golfplätze geniessen.

Alsdann marschieren wir in Richtung Rotkreuz und 
machen einen weiteren Halt für eine Kurzbesich-
tigung des neu entstehenden Quartiers Suurstoffi 
mit 100‘000 m2 Fläche an zentraler Lage beim  Bahn-
hof Rotkreuz. Hier entstehen  für 1‘500 Einwohner 
neue moderne Wohnungen und gleichzeitig etwa 
3‘000 hochwertige Arbeitsplätze. Wir bestaunen 
die bereits erstellten hochwertigen und modernen 
Gebäude mit Kinderkrippen, internationaler Schu-
le, grosszügigen Aussenräumen mit hoher Biodi-
versität, Wasserflächen und erlebnisreichen Spiel-
plätzen. Die Heizung erfolgt CO2 frei mit Erdson-
denfeldern, grosser Photovoltaikanlagen zum Hei-
zen und Kühlen der Gebäude. 

Ab Sommer 2016 wird die überregionale Hoch-
schule Luzern mit den neuen Departementen
Informatik und Finanzen den Betrieb aufnehmen. 
Im Vollausbau werden bis 1‘200 Studenten pro 
Jahr im Suurstoffi Quartier in unmittelbarer Nähe 
des Bahnhofs ausgebildet.

Um 15.30 Uhr geht die vielseitige und interessante 
Knüsel-Wanderung 2015 mit freudigen Gesichtern 
mit Applaus zu Ende und die TeilnehmerInnen 
treten zufrieden die Heimreise an.

Der Wanderleiter
Richard Knüsel



Knüsel trifft Knüsel
        

Begegnung auf dem Jakobsweg

Wir, Maria Hersche und Riccarda Knüsel, sind zwei  
Freundinnen, die sich jedes Jahr einen Tag Aus-
zeit von Familie und Arbeit gönnen. Eines unserer 
gemeinsamen Hobbys sind wandern und sich be-
wegen in der Natur. Am Anfang waren wir im Kanton 
St. Gallen, Thurgau und Appenzell unterwegs. 
Meistens starteten wir von einem Punkt aus und 
liefen von dort nach Hause.

Irgendwann einmal sind wir auf den Jakobsweg 
gestossen, der von Rorschach, dem Jakobs-
brunnen, durch die Schweiz nach Genf führt. So  
haben wir begonnen, jedes Jahr ein Stück Jakobs-
weg zurückzulegen. Wo unser Weg endet wissen 
wir noch nicht. Wir machen einfach weiter so lange 
es uns möglich ist und wir Spass daran haben. 
Wer weiss, vielleicht endet er in Santiago de 
Compostela?

Der Jakobsbrunnen in Rorschach

Je weiter wir weg sind von zu Hause, desto weiter 
wird auch unser Anreiseweg. Natürlich wird so 
unsere Auszeit ebenfalls länger. Auch unsere Kin-
der werden älter, und so übernachteten wir letztes 
Jahr einmal unterwegs und dieses Jahr sogar zwei- 
mal.

Unser Start war diesmal in Brunnen, so mussten 
wir schon am Vorabend anreisen. Wir wurden im  
Kloster Ingenbohl von Sr. Anna Theresia sehr herz- 
lich empfangen. Sie zeigte uns die Krypta der 
Kirchen und den eindrücklichen Schwesternfried-
hof mit den vielen gleichen Kreuzen, hoch über 
Brunnen. Zum Schluss stimmte Sr. Anna Theresia 
ein Marienlied in der Mariengrotte an. Maria mach- 
te ihrem Namen alle Ehre und sang mit. Ich kannte 
das Lied nicht, genoss aber die einzigartige Stim-
mung.

Am Morgen standen wir früh auf, damit wir mit 
dem ersten Schiff von Brunnen nach Treib fahren 
konnten. Unsere Schwester Anna Theresia machte 
uns ein wunderbares Frühstück mit feinem Brot,  
Käse, Confi, …

Sr. Anna Theresia, Riccarda und Maria

Maria und ich (Riccarda)

Das Schiff lief im Föhnhafen aus. Da wir nicht recht 
wussten, wo das ist, fuhr Sr. Anna Theresia mit dem 
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Knüsel trifft Knüsel

Velo voraus und lotste uns zum Hafen. Es war eine 
wunderschöne Stimmung auf dem See, Wolken, 
Morgenrot und blauer Himmel. In Treib fuhren wir  
mit der Bahn nach Seelisberg, wo wir unsere Wan- 
derung hoch über dem Vierwaldstättersee fort-
setzten.

Aussicht auf den Vierwaldstättersee

Von Beckenried nach Buochs war der Weg geteert 
und auch entlang der Hauptstrasse. Wir sprangen 
über unseren Schatten und machten Autostopp. 
Ein sehr netter älterer Herr nahm uns mit und 
schwärmte von der Stanserhornbahn. Er fand, wir  
müssten unbedingt hinauffahren. Da wir durch die  
kurze Autofahrt unserer Zeit voraus waren, ent-
schlossen wir uns spontan, einen Abstecher aufs 
Stanserhorn zu machen. Wir lösten Tickets und 
konnten mit einer Gruppe Australier gerade noch 
auf die Cabriobahn hüpfen. Wie bestellt machte  

die Patrouille Swiss noch ein paar Übungsrunden, 
die Australier und wir staunten nicht schlecht. Die 
Aussicht auf dem Stanserhorn war genial und die 
vielen Wanderwegstafeln machten an, irgendwann 
wieder einmal hierher zum Wandern zu kommen.
Am späten Nachmittag checkten wir im Hotel Engel 
in Stans ein. Wir bekamen ein neu renoviertes, sehr  
schönes Zimmer mit einem Upgrade.

Zum Apéro empfahl man uns die Jlgebar (Mürg-
strasse 9). Weil es schön warm war und die 
Sonne  noch schien, konnten wir draussen sitzen. 
Da fuhr ein Auto mit der Beschriftung „Knüsel 
Elektroinstallationen“ vor und ein Herr mit orangem 
T-Shirt mit der Aufschrift  „Knüsel“ stieg aus. Ich 
war ganz hin und weg, denn in der Ostschweiz, in 
unserer Region, ist Knüsel ein rares Geschlecht. 
Ich kenne niemanden nebst unseren nahen Ver-
wandten. In der Innerschweiz ist dies ja nichts 
Besonderes und sehr häufig anzutreffen...
Ich sprach diesen Herrn (auch Peter Knüsel wie 
mein Mann) an. Wie sich herausstellte, war er der 
Geschäftsführer der Elektro Knüsel AG in Stans. 
Ich fragte ihn, ob ich ihm ein Shirt abkaufen könne. 
Ich wollte meinen Mann gerne mit einem Solchen 
überraschen.

Peter Knüsel, Inhaber 
der Firma, setzte sich 
kurzerhand in sein Bu-
denwägeli und holte 
mir ein „Knüsel Shirt“. 
Er wollte natürlich kein 
Geld dafür und schenk- 
te es mir grosszügiger- 
weise. Ich hatte eine rie- 
sen Freude ob dieser  
lustigen und speziellen Begegnung. Ich hatte au-
sserhalb der Verwandtschaft meines Mannes noch 
keine Berührungspunkte mit andern Knüsels.

Am nächsten Tag wanderten wir von Stans nach 
Flüeli Ranft auf wunderschönen Wegen durch 
Wald und über Wiesen. Wir besuchten die Kapelle 
und die Klause von Niklaus von Flüe.
 
Als ich wieder zu Hause war, überreichte ich mei- 
nem Mann voller Stolz das neue, orange Knüsel  
Shirt als Geschenk. Maria und ich sind nun ge- 
spannt, was uns auf unserer nächsten Etappe im  
2016 alles an schönen, lustigen und abenteuer-
lichen Überraschungen erwartet.

Autorin: Riccarda Hutter, Tochter des Kuno und der Doris 
Hänny verheiratet mit Knüsel Peter Charles * 1965  (Zuger 
Knüsel vom unteren Hof zu Ibikon/Band I, Seite 66), 
Bauverwalter in Wittenbach Kinder: *2000 Tochter Norina 
Knüsel und *2002 Sohn Maurin Knüsel
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Die Rigi Lüüt tragen seine Handschrift
KÜSSNACHT Urs Knüsel schnitzt mit Passion. Der 65-Jährige
hat schon über 1000 Masken gefertigt. Er erzählt, warum die
Rigi Lüüt keine Schleckstängel an der Fasnacht verteilen –
und warum dem Verein Nachwuchs guttun würde.

EDITH MEYER

Seit 35 Jahren schnitzt Urs Knüsel.
Zu Hause hat er sich eine Werkstatt
eingerichtet. Und hier in seinem Reich
entstehen fröhliche, liebliche, aber auch
leicht gfürchige Holzmasken für die Rigi
Lüüt. Knüsel ist ein Profi. Er nimmt
einen Holzblock, bearbeitet ihn mit der
Bandsäge und spannt ihn im Schraub-
stock ein. Mit einem runden Holzschnit-
zerhammer schlägt er präzise auf das
Schnitzmesser. Die Holzspäne fliegen
im Sekundentakt durch den Raum. «Ich
bin bald der Einzige, der noch schnitzt»,
sagt Urs Knüsel. Am Gesicht einer Ri-
gifrau oder eines Rigimanns arbeitet
der Küssnachter etwa 12 Stunden.

Bald acht Kubik Holz verbraucht
«Es ist eine Massarbeit», betont Urs

Knüsel. Er verarbeitet bevorzugt Lin-
denholz: «Es ist kurzfaserig, ruhig,
weich und lässt sich gut schnitzen.»
Passendes Holz zu finden, sei das
Schwierigste. «Vor 20 Jahren habe ich
im Entlebuch einen Lindenstamm ge-
kauft.» Die acht Kubik Holz darf er
seither bei seinem Bruder Ernst Knüsel
auf dem Hof Erli lagern. Bald ist das
Holz aufgebraucht. Denn der Küss-
nachter schnitzt nicht nur für die Rigi
Lüüt: Knüsel belieferte die Theaterleu-
te Küssnacht mit lustigen Weibermas-
ken. Er erschafft immer neue filigrane,

kleine Gesichter oder stellt auf Bestel-
lung Masken für andere Vereine her.
Und wie ist es, mit einem Mann ver-
heiratet zu sein, dessen Hobby sich das
ganze Jahr um die Fasnacht dreht? «Es
ist wunderbar. Während mein Mann
Schnitzkurse gegeben hat, habe ich
viele Leute kennengelernt», sagt Berna-
dette Knüsel. Die Familie ist seit der
Gründung der Rigi Lüüt dabei und hat
ihre vier Kinder stets an die Umzüge
mitgenommen. Während Bernadette
Knüsel mit weiteren Frauen unter der
Anleitung der Schneiderin AnnaMennel
Kostüme nähte, schnitzte ihr Mann mit
Toni Bünter die Rigimutter und den
Rigivater.

Publikum kommt auf den Pranger
Urs Knüsel ist übrigens als Harschie-

rer unterwegs. Diese Figur hat ihren
Ursprung Ende des 17. Jahrhunderts.
Im schwarzen Gewand trieben die Har-
schierer im Bezirk die Steuern ein oder
stellten säumige Schuldner im Pranger
auf dem Dorfplatz aus. «Unser Pranger
ist eine Kombination des Prangers und
der Trülle», sagt Urs Knüsel. Der Pran-
ger ist auf einem Fahrgestell montiert.
Darauf werden während eines Umzugs
Gäste festgeschnallt. Hinzu kommt die
Figur der Rigiträger, die sich während
der Fasnacht mit einer Sänfte zeigen.
Etwas vermissen die Knüsels aber wäh-
rend der Fasnacht. «Wir würden gerne

wieder mit den Masken durch die Bei-
zen ziehen und intrigieren.» Vor 30
Jahren sei das Maskentreiben eben
anders gewesen. Die jüngere Generation
will heutzutage weniger unter der Mas-
ke schwitzen und unterhalten. «Wenn
es Nachwuchs gäbe, könnten wir dieses
Brauchtum wieder einführen», betont
Bernadette Knüsel. Doch welche Vor-

aussetzungen braucht man, um bei der
Maskengruppe Rigi Lüüt mitzumachen?
«Man soll Freude an der Tradition
haben. Wir sind keine Guuggenmusig»,
fügt Urs Knüsel hinzu. Gross und Klein
seien herzlich willkommen. Die Knüsels
leihen sogar Kindermasken aus. Noch
etwas Wichtiges: «Wir verbieten das
Verteilen von Schleckstängel und Kau-

gummis», so der Harschierer. In die
Körbe der Rigi Lüüt gehören Landjäger,
Schnaps und Selbstgebackenes zum
Verteilen. Speziell ist: Die Rigifrau Romy
Rey backt vom Anisguetzli bis zu ver-
schiedenen Chräpfli alles selber.

HINWEIS
Infos unter www.rigileute.ch

Bernadette Knüsel zeigt ein selbstgenähtes Rigifrau-Kleid.
Im Estrich bewahrt sie viele Fasnachtsutensilien und

selbstgeschnitzte Masken auf.

Die Rigimutter und der Rigivater präsentieren sich am Küssnachter Fasnachtsumzug.

Schnitzen ohne Skizze: Urs Knüsel arbeitet an einer Holzmaske in seiner Werkstatt. Das Fell für die Haare der
Masken kommt von isländischen Schafen oder von Langhaar-Geissen aus dem Urnerland.

Bilder Edith Meyer

Sängerknaben
auf der Seerose
VITZNAU red. Die Seerose ist vom
23. September bis 4. Oktober 2015
in Vitznau stationiert. Ein breitgefä-
chertes Programm garantiert für gute
und abwechslungsreiche kulturelle
wie auchmusikalische Unterhaltung.
Unter anderem sind am 3. Oktober
die Wiener Sängerknaben zu Gast
am MuTh-Festival auf der schwim-
menden Seerose in Vitznau. Angaben
zu den Konzerten und Informationen
zum Gästival sind im Internet unter
www.gaestival.ch aufgeschaltet. In
Vitznau ist der Verein MuTh (Musik
und Theater) für die Durchführung
und Organisation zuständig. Infor-
mationen dazu sind auch unter www.
muth.ch verfügbar.

Hilfsprojekt im Fokus
KÜSSNACHT pd. Im Oktober 2005
wurden Liliana und Benno Frei-Lozano
im Gottesdienst ausgesandt, um in Peru,
der Heimat von Liliana, zu wirken. Im
Juni des folgenden Jahres gründeten sie
in Trujillo zusammen mit jungen Peru-
anern die Freiwilligenorganisation
USDA, Una Sonrisa De Amor, übersetzt
«Ein Lächeln mit Liebe». USDA hat sich
zum Ziel gesetzt, vor allem den Kindern
zu helfen, die oft in extremer Armut
leben. 2007 gründete USDA einen Kin-
dergarten. Inzwischen ist daraus eine
komplette Volksschule geworden. Bevor
Liliana und Benno Frei in die Schweiz
zurückkehrten, versprachen sie, dafür
zu sorgen, dass USDA die Löhne bis
Ende 2016 pünktlich ausbezahlen kann.
Diese Zusage konnte bisher eingehalten

werden. Als Präsidentin von USDA führt
Liliana Frei viele Skype-Gespräche mit
Trujillo und ist auch jedes Jahr einige
Wochen selbst in Peru.
So ist gewährleistet, dass die Gelder

sorgfältig verwaltet werden. Der Kir-
chenrat, der Pfarreirat und das Seel-
sorgeteam haben darum beschlossen,
USDA zum Entwicklungshilfeprojekt
2015/16 zu machen. Am kommenden
Wochenende vom 12. und 13. Septem-
ber wird das Projekt in allen Gottes-
diensten vorgestellt. Nach den beiden
Sonntagsgottesdiensten offeriert der
Pfarreirat einen typisch südamerikani-
schen Apéro mit «Pisco Sour», eine Art
Schnaps, und «Papa la huancaina»,
geschwellte Kartoffelstücke mit einer
besonderen Sauce.

Werke neu editiert
KÜSSNACHT pd. Das Projekt «Dormant
Noten» führt in der Messe um 11.00
Uhr vom kommenden Sonntag in der
katholischen Kirche Küssnacht wieder
Werke auf, welche aus alten Hand-
schriften neu editiert worden sind.

Konzert mit Kirchenmusik
Auf dem Programm stehen mehrere
Kirchenmusikwerke aus Opus II von F. J.
Leonti Meyer von Schauensee (1720–
1789). Sie sind äusserst abwechslungs-
reich gestaltet: Virtuose Solo-Partien
ergänzen die Chorpartien, schillernde
Instrumentalstimmen bilden zusam-
men mit der vokalen Musik ein ein-
drückliches Ganzes, ein galanter, faszi-
nierender Musikgenuss aus dem Roko-
ko. Die Ausführenden sind: Rei Tasaki

und Brigitte Meerstetter, Sopran, Sabine
Geiger, Alt, Donat Burgener, Tenor,
Erwin Schnider, Stefan Rist und Sergej
Aprischkin, Bass, das Küssnachter Vo-
kalensemble i Cantanti und Dormant
Noten Orchester. Die Leitung hat Hein-
rich Knüsel. Dormant Noten entdeckte
viele interessante musikalische Hand-
schriften in den Innerschweizer Kloster-
bibliotheken und erweckte dieses
schweizerische Geisteserbe immer wie-
der aus dem Dornröschen-Schlaf zu
klingender Realität. In der Messe vom
13. September wird wundervolle Musik
eines Schweizer Komponisten aus dem
Rokoko das Gehör erfreuen.
Sonntag, 13. September, 11.00 Uhr, Gottesdienst
in der katholischen Kirche Küssnacht. Infos unter
www.dormant-noten.ch
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Letzimauer als
Fundgrube
BRUNNEN red.Die vor einer Woche
begonnene Suche nach altenMetall-
gegenständen bei der Letzimauer
im Park der Seeklinik hat einige
interessante Sachen zutage gefördert
– auch solche, die in die Zeit des
Mauerbaus um 1300 zurückreichen
dürften. Seite 5

Seltenes Fundstück: Eine
Schnalle aus Silber.

Bild pd

CVP stellt klare
Asyl-Forderungen
KANTON cj. Gestützt auf die realen
Erfahrungen in den Gemeinden und
im Kanton hat die CVP gestern ein
Positionspapier dazu verabschiedet.
Es stellt Forderungen auf, wie und
wo im Asylwesen Massnahmen er-
griffen werden müssen. Seite 3

Mittwoch, 9. September 2015

Kulturschock überrascht
Eine Oper auf der Bühne, wo sonst Rock-
bands spielen und DJs auflegen. Seite 9

Vier Pfoten im Heli
Polizeihunde absolvierten eine
spektakuläre Spezialübung. Seite 10

Masken für die Rigi Lüüt
Der Küssnachter Urs Knüsel ist mit Leib
und Seele ein Schnitzkünstler. Seite 15
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Victorinox plant
einen grossen Wurf
IBACH Die Messerfabrik baut
in Ibach im grossen Stil aus
und steht vor der grössten In-
vestition der letzten 35 Jahre.

FRANZ STEINEGGER

Der Erfolg ist gross, das Unternehmen
produziert jeden Tag 120000 Messer,
und die Nachfrage steigt. «Wir können
nicht mehr weiter zuwarten», sagt Ge-
schäftsleiter Carl Elsener. Die Platzver-
hältnisse am Stammsitz an der Schmied-
gasse sind eng, die Produktion ist ver-
zettelt angesiedelt und der Materialfluss
alles andere als ideal. Deshalb plant die
Firma einen grossen Erweiterungsbau
auf dem Fussballfeld der angrenzenden
Mülimatt.
Das 1980 in Betrieb genommene

Hauptgebäude wurde seinerzeit so kon-
zipiert, dass es erweitert werden kann.
Diese Chance nutzt man nun, «um
primär die Messerfabrikation zu auto-

matisieren und so die Produktion zu
steigern», sagt Elsener. «Wir wollen uns
entwickeln können und gerüstet sein
für die Nachfrage.»

Nach einem neuen Trainingsplatz
muss sich der SC Schwyz umsehen, was
gemäss JuniorenobmannMichael Hein-
zer nicht ganz einfach sei. Seite 5

Noch wird auf der Mülimatt Fussball gespielt. Schon bald wird der Platz
für die Erweiterung der Victorinox benötigt.

Bild Franz Steinegger

Rooney schiesst sein 50. Nati-Tor
Die Schweiz verliert trotz gutem Spiel die EM-Qualifikationspartie im Wembley-Sta-
dion gegen England mit 2:0. Wayne Rooney hat mit seinem 50. Tor für die englische
Nationalmannschaft Geschichte geschrieben. Keystone Seite 25

Goldauer Brüder
mischen Liga auf
FUSSBALL li. Zeno und Koni Huser
erzielen diese Saison Tor um Tor. Die
Brüder haben 14 der insgesamt 16
Tore für den SC Goldau geschossen.
Zeno hat gar die Hunderter-Marke
geknackt: 102 Tore in sieben Jahren
2. Liga interregional. Dem «Boten»
verraten die Brüder ihre Tricks und
reden über die Stärken der Goldau-
er Mannschaft. Seite 27

Vor allem Junge
sind betroffen
ARBEITSLOSIKGEIT sda. In der Zen-
tralschweiz sind im August 7556
Personen als arbeitslos registriert
gewesen. Dies sind 227 mehr als im
Vormonat. Die Zunahme geht auf das
Konto der grossen Kantone Luzern,
Zug und Schwyz. In Nidwalden, Ob-
walden und Uri hingegen gab es
weniger Arbeitslose. Seite 20

Sterbehospiz
sucht neuen Ort
LUZERN sda. Das Zentralschweizer
Sterbehospiz wird nicht wie geplant
am Rande der Luzerner Altstadt an
der Museggstrasse eröffnet.
Weil der Umbau der vorgesehenen

Wohnung zu teuer wäre, sucht die
Stiftung Hospiz Zentralschweiz in
Luzern und Zug nun nach einer
neuen Liegenschaft. Seite 16

Knüsel kreativ
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Knüsel Argentinien

Noticias de Argentina

In meiner Mailbox sind im September 2015 au-
sserordentlich erfreuliche Nachrichten einge-
gangen. Am 10.09.2015 hat Peter Erni aus 
China, wo er sich gerade beruflich aufhielt, ge-
schrieben:

Hola a todos,

Ich habe soeben von Néstor erfahren, dass er 
von der CH-Botschaft in Buenos Aires die Info 
erhalten hat, dass sein Gesuch um Reintegra-
tion ins Schweizer Bürgerrecht bewilligt worden 
ist. Somit wird Néstor in Kürze den Schweizer 
Pass bekommen.
Aus seinem Mail spürt man die gewaltigen Emo-
tionen, welche bei ihm ausgelöst worden sind. 
Obwohl er nicht die besten Voraussetzungen 
hatte (er spricht keine Landessprache), hat er 
es geschafft: Die Botschaft und auch in Bern 
haben sie gesehen, wie viel Arbeit, Energie und 
Emotion er in dieses Gesuch gesteckt hat und 
dass er Schweizer werden wollte und dies aus 
Leidenschaft zum Land und nicht aufgrund 
erhoffter Vorteile.
Danke allen die ihn darin unterstützt haben. Ei-
nige von euch mussten für Bern eine Bestäti-
gung schreiben, vielen Dank! Heiri: vielen Dank 
für die Kontakte die du uns in Meierskappel 
verschafft hast. Kannst du die Info den Behör-
den weiter geben? Harry: das Foto mit dir in der 
Knüsel-Zeitung hat bestimmt auch geholfen.

Einmal mehr, es ist vieles möglich, wenn man 
es wirklich will.

Peter Erni

 

Diese Ausgabe der 
Knüsel-Zeitung 2013 
war eines der Dokumente, 
die Néstor eingereicht 
hatte.

 

Übersetzung von Néstors Mail:

Geschätzte und liebe Andrea

Ich informiere dich, dass ich von der Schweizeri-
schen Botschaft in Argentinien die Beschlussfas-
sung zur schweizerischen Migration erhalten ha-
be. Ausgestellt auf mich zur Reintegration in die 
schweizerische Staatsbürgerschaft nach Artikel 21 
des Bundesgesetzes über Erwerbung der schwei-
zerischen Staatsbürgerschaft.
Ja, das ist die beste Nachricht, die ich in den letz-
ten Jahren erhalten habe. Es erzeugte in mir eine 
Emotion, die mich sprachlos machte und mich zu 
Tränen rührte.
Ich darf sehr stolz sein, was ich erreicht habe. Dies 
war aber nur möglich, weil ich die Familie Knüsel 
in der Schweiz kennen gelernt habe und viele wei-
tere Freunde aus meiner geschätzten Schweiz. 
Dank deren Hilfe und Unterstützung war dieses 
Happy End möglich.
Ich wünsche, dass alle die, die mir geholfen haben 
sich bewusst sind, wie wichtig diese Unterstützung 
für mich war. So bleibt mir zu sagen: „Danke liebe 
Landsleute“ und “Zum Wohl!

Eine kräftige und brüderliche Umarmung 
Néstor Knüsel, Argentinien

Wir freuen uns auf die Knüsel-Zeitung 2016, in 
der wir bestimmt ein Bild von Néstor mit dem 
Schweizerpass zeigen können.

Die Redaktion

knüsel
ZeitungZeitschrift des Verbandes der Familien Knüsel     Ausgabe Oktober 2013

Knüssel
trifft Knüsel

www.knuesel-verband.ch



Knüsel Westschweiz

La maltraitance infantile, miroir de nos dysfonctionnements 

La Société Suisse de Pédiatrie a publié il y a  
quelques mois les chiffres des mauvais 
traitements envers les enfants. Ces informations  
sont collectées régulièrement depuis quelques 
années auprès d’une grande partie des 
cliniques pédiatriques suisses. Ils ne recoupent 
pas l’ensemble des mauvais traitements envers 
les enfants, mais seulement ceux enregistrés 
par les établissements de soins. 

Les chiffres montrent une grande constance 
dans la maltraitance et ses formes. Un peu moins 
d’un tiers des situations enregistrées relève  
de la maltraitance physique (coups, corrections, 
etc.). La même proportion concerne des mau.
vais traitements psychiques (humiliations, 
menaces, contraintes) alors que la négligence 
et les abus sexuels constituent, chacun, un cas 
sur cinq. 

Ce sont surtout les plus petits qui en sont 
victimes : un enfant maltraité sur cinq a moins 
de 2 ans; 2 sur 5 moins de 6 ans. 

Ce ne sont pas des faits anodins : chaque année 
en Suisse, des milliers de jeunes vies sont hy-
pothéquées suite à des mauvais traitements. 
La gravité varie certes, mais l’année dernière 
3 décès ont été enregistrés suite à des faits 
de maltraitance. Que de souffrances pour ces 
victimes, d’autant plus difficiles à admettre que 
pour l’essentiel elles ont pour cadre la famille. 
Dans 8 cas sur dix, l’auteur est membre du 
cercle familial. La violence extra-familiale ou 
en provenance d’inconnus représente moins 
de 10 % des cas.

Les mauvais traitements ont d’abord pour 
cadre la famille alors que cette dernière est 
pensée comme le lieu idéal d’épanouissement 
et de protection pour l’enfant.

Ce phénomène a de quoi interpeller, d’autant qu’il  
ne tend pas à diminuer avec les années. Les études 
menées sur cette question, surtout à l’étranger, 
mettent en évidence plusieurs facteurs autour de 
ces dysfonctionnements familiaux. 

Parfois, les modèles éducatifs sont en cause, 
confondant fermeté et brutalité. Les pathologies 
individuelles, quelquefois familiales, peuvent aussi 
être à la source de problèmes. Ces comportements 
parentaux inadéquats peuvent se trouver renforcés 
face à la maladie, au handicap ou encore au 
tempérament marqué d’un enfant.

L’environnement financier, économique, social 
avec lequel doivent composer les familles peut 
aussi être à l’origine de mauvais traitements. Des  
conditions matérielles difficiles, l’absence de sou- 
tien du réseau familial ou de la part d’amis,  
contribuent à augmenter le risque de comporte-
ments maltraitants en famille.

La prévention des mauvais traitements passe donc 
aussi par une écoute et un soutien attentionné aux  
familles, en particulier celles qui se trouvent con-
frontées à une situation financière difficile ou qui 
souffrent d’isolement social.

René Knüsel, Saint-Sulpice
Politologe und Professor 
in Sozialpädagogik 
der Universität Lausanne
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Knüsel Westschweiz

1 personne sur 3 ne demande pas l’aide à laquelle elle a droit

Plusieurs organisations dont les Centres 
sociaux protestants de Suisse romande ont  
récemment rappelé que près d’un tiers des 
ayant-droits ne faisaient pas appel aux pre-
stations de l’aide sociale auxquelles ils auraient 
normalement droit. 

Des études menées ces 20 dernières années 
montrent que le tiers des bénéficiaires de l’AVS 
ou de l’AI renoncent à demander les prestations 
complémentaires, prévues pour eux.
 
Il y a quelques mois, la professeure d’économie 
saint-galloise, Monika Bütler, soulignait que 
selon le type de prestations, une personne sur 
deux pouvait même y renoncer. Les montants 
ainsi non dépensés allègent certes les caisses 
publiques dans un court terme, mais sur un 
temps plus long, les risques encourus ne sont 
pas à négliger. 

D’un côté, le financement public pourrait être 
brutalement sollicité en cas de péjoration de la 
situation économique. Les équilibres financiers 
actuels seraient alors fortement remis en 
question. 

D’un autre côté, et c’est le plus grave, les 
personnes qui ne sollicitent pas les différentes 
prestations financées par l’aide publique 
pourraient voir leur situation s’aggraver et ainsi 
coûter bien plus cher à la collectivité. 

Ainsi, renoncer à soigner une mauvaise 
dentition engendrera tôt ou tard des dépenses 
conséquentes que les deniers publics pour-
raient bien devoir assumer si le patient est 
insolvable. Plus d’une personne sur dix vit déjà 
une telle situation en Suisse romande. 

Comme la Suisse, d’autres pays font face à ce 
problème. Une certaine inquiétude se fait même 
jour parmi les responsables sociaux d’Etats 
voisins devant le fait que des prestations ne sont 
pas sollicitées par le public concerné. Une récente 
publication décrit différentes facettes du problème*. 

Plusieurs causes sont à l’origine de ce phéno-
mène, insuffisamment connu. L’ignorance ou la 
mésinformation face à leurs droits expliquent 
l’absence de sollicitation de la part d’une partie 
des intéressés. Mais d’autres raisons poussent 
les bénéficiaires à renoncer, comme la honte de 
devoir demander l’aide publique, le sentiment 
d’humiliation ressenti face aux procédures admi-
nistratives ou la peur de la stigmatisation. 

La complexité des démarches à effectuer, le dédale 
des législations, les difficultés du vocabulaire ad-
ministratif ou certaines procédures  tracassières 
dissuadent aussi. 

Les abus font régulièrement l’objet de dénonciation 
dans les hémicycles politiques cantonaux. Les 
fraudeurs doivent être dénoncés. Mais il faut sur-
tout rappeler que les prestations d’aide prévues 
dans nos lois doivent être accessibles à ceux qui 
en ont besoin.

*René Knüsel et Annamaria Colombo, Accessibilité 
et non-recours aux services publics, Bruxelles, éd. 
les politiques sociales.
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Umweltfreundliche Warenverteilung

Seit dem 1. Mai 2015 ist Pistor mit einem weltweit einzigartigen Lkw für die Kunden unterwegs. Als einzi-
ge Lebensmittel-Grosshändlerin besitzt Pistor ein vollständig elektrisch angetriebenes Fahrzeug in Kom-
bination mit dem CTH-Stickstoff-Kühlsystem (Cryo Trans Hybride) der Firma Carbagas. Das Chassis liefert 
die Firma IVECO mit dem Typ «Stralis», die elektrische Antriebsausrüstung stammt vom Unternehmen 
E-FORCE One AG.

Dieses Elektrofahrzeug, welches Strom aus 100 % Schweizer Wasserkraft nutzt, ist nicht nur sehr leise, 
es verursacht auch keine CO2-Emmissionen. Ein weiterer Pluspunkt ist, dass umweltfreundliches Kälte-
mittel zum Einsatz kommt. Das neue Fahrzeug ist letztendlich sehr leistungsfähig und zudem mit den 
bekannten und bewährten drei Kühlzonen im Thermo-Aufbau ausgestattet.

Die Leistung des Elektroantriebes steht dem Dieselmotor in nichts nach. Jedoch entwickeln die zwei 
Elektromotoren ihre Kraft (Drehmoment) unmittelbar und verleihen dem Lkw damit eindrückliche 
«Sprinterfähigkeiten». Der Elektroantrieb wird in unserer Ausführungsversion von einer Batterie ge- 
spiesen. Beim Bremsen wird die Energie wieder in Form von Strom gewonnen (Rekuperation) und in 
das Batteriesystem zurück gespeichert. Ein komplexes Batterie-Steuerungssystem ermöglicht dies.  
Diese spezielle Ausrüstung macht das Fahrzeug für den Einsatz auf Strecken mit häufigem «stop and 
go» besonders interessant.

Künftig kommt der Pistor Elektro-Lkw hauptsächlich in der Stadt und Agglomeration Luzern zum Ein-
satz. Mehrere Messungen haben ergeben, dass dieser Lkw im Stadtverkehr bis zu fünfmal energie- 
effizienter ist als ein entsprechendes Diesel-Modell. Das freut nicht zuletzt auch die Umwelt!

Wir sind überzeugt, dass wir mit diesem neuen Distributionsfahrzeug einen weiteren Schritt in eine 
noch umweltfreundlichere Warenverteilung wahrnehmen. Es wird nicht der Letzte sein.
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